
7u den Schriften Valentin Weıigels
Von cand. eo Fritz Schiele +1

Die Schriftefi alentiıiın eigeIs (1533—1588 sind bekanntlich
erst ach em ode des Verfassers und ach einer langen, rund
20Jährigen, Periode handschriftlicher Verbreitung ZU TUC TE-
kommen. Die einzige Ausnahme bildet 10804  — die Leichenpredigt
auf TAau V, uxleben, gehalten und gedruc 1570 Sehen WIL
VO den späaten Drucken nde des 17 un Anfang des 15 Jahr-
underis ab, sind 6S die re 1009—1619, 1n denen 81n e
Fülle VO  n 1Iraktaten unfier Weigels Namen, teıls echt, teıls unfieli-
geschoben, gedruc 1ırd. Drei verschiedene r 1 bemühen

Der Verfasser dieser kleinen Studıe War eın Sohn VO RT Mıch. Schiele.
(seboren ı August 1901 seın Studium der Theologie ın Berlin 10920
eın Semester lang begonnen, iın übingen TEL Semester fortgesetzt, wWwWarTr ann 1m
HerDbst 1022 ach Berlın zurückgekehrt und sıch dort ın der Not der ach-
kriıegszeıt unter iıhren Entbehrungen und Überanstrengungen suchte Werk-
studententum un wıissenschaftliche Arbeit, beides in vollem Maße, erbinden
dıe Krankheit ZUSEZODECN, der uch se1n ater erlegen ist. Am K Maı 1925 ist
entschlafen, liebevoll, fromm un tapfer bıs Z.U) Schluß In der Jangen Zeıt, da ©1 erst
miıt schwankenden, annn immer mehr mıt siınkenden Kräften ın Sanatorien Besserung
suchte hatte miıich eın Thema gebeten, dem ın der Stille arbeıten könnte.,
Unter den Fragen, dıe ich ıhm vorschlug, wählte Weigel, un zunächst einen
Versuch machen, ber dıe Echtheıit seıner Schriften weıter kommen. Seine
Berichte zeigten dıe Freude, mıt der sıch dieser Arbeıt wıdmete. Dıe Berliner
Staatsbıbliothe VOTL em jleierte ıhm miıt größter LAaberalıtä: alle Liıteratur, deren

bedurfte Was noch selbst als vorläufiges Ergebnis n]ıedergeschrieben hat,
olg Jer. Herr bornka m der ıh: gleichfalls gekannt hat, hatte als besonderer
Kenner der Literatur, in der Weigels Name ıne Rolle spielt, dıe Freundlichkeıt, die
1ederschrı durchzusehen und Urc Zusätze ergänzen, dıe ın eckıge Klammern
gesetzt un: Schluß mıt bezeıiıchnet sSınd, Eis ist mır eine wehmütige Freude,
S1€E hıer einzuführen und €1 dem reichbegabten, prächtigen Menschen, der
den schönsten ofinungen berechtigte, eın Wort der Freundschaft nachzurufen.

arl üller.Tübıngen, Aprıl 1926
Durch wıdrige Umstände ist leıder dıe Veröffentlichung dieser Studie , seıt s1€6

eingeliefert wurde, verzögert worden. Ich bringe s1e nunmehr ın der damals her-
Bornkamm.gestellten Form ZUM Druck.

Abgedruckt be1ı Öpel Val. Weigel, Eın Beitrag ZUTr Lateratur und
Kulturgeschichte Deutschlands 1mM 17 Jhd,, 18064, 142 Als e1inzIges unanfecht-
bares Dokument AaAUus Weıigels Lebzeıten ist s1e als W ertmesser für die innere Kritik
der späater gedruckten Weigelschen Schriften VO: hervorragender Bedeutung,
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sich dıie Veröffentlichung: Joachim Krusicke n Halle
(Drucker Hynitzsch un Bißmarck) in den Jahren 1009-—1614,
annn Johann Knuber in New(en)stadt 1615— 1619 un LuUcas
Jennis (oder Jenes) in Frankfurt 1018—16109. Ich gyebe im fol-
genden erst eine L.iste der erschienenen raktate, ach erleger
und Erscheinungsjahr gyeordnet.

Bel Joachım Krusıcke,
1609 Laubellus de vita beata gedr be1 (Hynitzsch).
1612 Gebetbüchleıhn dıes un dıe folgenden gedruc be1 Bifmarck).1613 Vom der elt
1613 Der üldene Griff.
1614 1alogus de Christianismo.

Be1i Johann Knuber, Newenstadt“
Erkenne dıiıch selbst1615

1616 Der güldene Griff, in usgaben, DAr 1mMm Titelblatt verschieden.
1alogus de Chrıistianismo.
Informatorium
Der üldene Griff.

“ Kirchen oderHausPostille LIL NUur ı. Lıtelblatt
1618 27 9 99 99 Vorredevon \—— —’ verschıeden.

Dıalogus de Christianısmo.
* Erkenne dich selbst. Genau übereinstiımmend mıt der Ausgabe

VO 1015
Gebetbüchlein

* Solji deo glora.
* Moise tabernaculum. Vorrede Bartholomäi
* 1ibellus dısputatorıius. } Vorrede 618* Kurtzer Bericht VOoO Weg und Weıse.
* Prinzipal und Haupttraktat. Vorrede 161585
* Erkenne dıch selbst. Ander 'TheıilS22 N NN U U * Erkenne dıch selbst Dritter el.
“ Theologia Weigeln.
* Studium unıversale.
*Vom alten un uen Jerusalem. el ohne Ort,
* de bono et malo homine. —— — auch mıt der Jahreszahl

1) Ich gebe die Titel star' gekürzt, Die vollständıgen sınd leicht beı Opel
und be1i Israel, Valentin Weıigel, Leben un!:! Schriften, 1888, ersehen,

Die mıt einem Sternchen (*) bezeichneten Schrıften kommen In dem Ver-
zeichnis Von Johann Franke, Magdebnurg , VOT,. Sıehe unten 3854 Die mıt be-
zeichneten sınd VO dem Pseudonymus J. et der Jonas Streın
herausgegeben,

Siehe Israel, wonach dıese Schrift aus einer anderen Druckerei
Sstammen muß der Angabe Knuber, Newenstadt. ber welcher?
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Bel Lucas Jennıs ” e Hes); Newenstadt und rank{fiur
Kurtzer Bericht U, Anleıtung zur Leutschen

Theologıe. In einem Sammelband
Scholasterium Christianum. Phılosophıa My-
Vom himmlıschen Jerusalem. stıica mıit Paracelsı-
Phiılosophıa Theologica, das nemDlıc. schen 1ractaten -

Gott alleın gut sel. Sammenedruckt,
Von Betrachtung des Lebens Christı1
Zwey schöne uUucnhleın das Von dem en Chnstı z das

ist / vom wahren Glauben USW.

1619 Vom tieffen Meere und seinen Nahmen (aus dem 1Dellus theo-
sophiae).

Erklärung Lautensacks Offenbarung Chrıistı

Die e1 der sauberen Bißmarckschen Drucke bricht mit dem
Jahre 1014 jäah ab, wahrscheinlich infolge eines durch die (Geist-
ichkeit erwirkten landesherrlichen Verbotes Sie Ja alle
hne Zensurgenehmigung gedruc worden. Nunmehr scheint die
Lage Uurc die scharfe Polemik der Geistlichkeit in
gespitzt , daß sich die weiteren Veröffentlichungen DUr och
pseudonym hervorwagten. Knuber und EeWwSstia sind Decknamen,
ebenso schützt sich der Herausgeber der ostille un anderer
Taktate durch einen solchen. Deutlich annn INa  = den wieder-
holten Neuauflagen das wachsende Interesse des ublikums für
die Weigelschen Schriften erkennen. Vor em der Dialogus de
VCTIO Christianismo und Der güldene riff wurden sehr begehrt.
ber 1L1AQ verfolgt auch immer mehr das Kindringen unechter
raktate unfier eigels Namen. Daran ist der e

nicht unbeteiligt.
Dieser Herausgeber zeichnet 1n der Vorrede ZUTr ostille
5 1n der ZUuU 1DeNuSs disputatorius Jonas Strein un SONSL

Diese Schrift Anennt ZWaTr N1C. Jennıs als Verleger, sondern LUr Newstadt
als TucCkor' Ich glaube s1e ber doch ın dıe obıge el setizen dürfen, da
s1e denselben Herausgeber w1e dıe ersten fünf kleinen Traktate , äamlıch auld=-
reich hsm C  ‚- VO Regenbrun hat un nıcht den Knuberschen Drucken
gehört, der Druckart ach ber ohl den Jennis’schen,

Opel,
Israel, SO verweiıst ZWatlr auf dıe Notiz bei Walch, ist eo 1nl

ın die Religionsstreitigkeiten , welche sonderliıch aUusSsser der Ev.-luth Kırche ent-
tanden 137236): 1030, wonach dieser Pseudonymus entziffern wäre a1s
Volkmar alther VO Sangershausen, Ich glaube aber, ach dem be1 Opel, 74)
miıtgeteilten Auszug 1US der Vorrede, daß hinter ıhm eın anderer steht, als hinter
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_S Schon unnNnius in seiner ‚, Christlichen Be-
trachtung der paracelsischen und weigelianischen lheologie,
Wittenberg 1622 behauptet die Identität des Pseudonymus mit
Johann Staricius, der sich in der Vorrede der VO ihm
gleichfalls herausgegebenen Philosophia de 1m 2etferno VO
Paracelsus als Joh Staricius Notarius Publicus eft Poeta Coronatus
unterzeichne. Opel g1bt die Möglichkeit Z steht ihr aber doch
sehr skeptisch gegenüber, da die zıtierte Philosophia de 1m
nirgends auftreiben konnte Israel begnügt sich mıiıt der Fest-
stellung eines pseudonymen Herausgebers

Die Philosophia de 1m aeterno ist herausgekommen be1i
Johann Francke, Magdeburg 1618 Schon auf dem Litelblatt
unterzeichnet sich der Herausgeber: publiciert durch Joannem
Staricium Lips Miss. Notar Publ poeftam Coronatum. ber das
Titelblatt ist noch 1n anderer Beziehung merkwürdig Es gleicht
in der Ausführung der Zierleiste dem 1 1ıtelblatt des I)ia-
logus de Christianismo in der Knuberschen Ausgabe VO  - 1618,
ebenso des Moise Tabernaculum VO 1LO18 Diese Zierleiste kehrt
auf allen Knuberschen Drucken des Jahres 1618 mit kleinen Ver-
anderungen doppelt SM oder einfac wieder mit Aus-
nahme des Prinzipal- und Haupttraktats. Ferner ist die Holzschnitt-
leiste mit JLieren über der Vorrede derselben Art wie im Erkenne
dich selbst II un Prinzipal- un Haupttraktat. Selbst ypen und
Papier erscheinen mir als dieselben wie bei den Knuberschen
Drucken, Dazu fand IC be1i Opel auf der etzten Seite unfier
den Nachträgen noch folgende Notiz 39 Unter ‚ Newstadt‘ scheinen
die Zeitgenossen * wenigstens Magdeburg verstanden haben
Jonas Strein un el Da ich ber dıe Postille NIC. habe e1n-
sehen können, ste. ich VO  3 einem abschließenden Urteil ab Gewidmet 15 dıe
Postille Joachım Bernh Rohr, dem auch das Moiıse Tabernaculum VO  - dedi-
ziert ist. |Da aus der Vorrede der Postille nıchts entnehmen 1st, halte ich die

leider nıcht begründete Annahme VO Walch, der doch recCc SCHNAaUCKenntnisse dieser Dıinge besaß damıt nıicht für wiıderlegt, möchte ber 1er beide
Vermutungen als Ansätze für spätere Nachforschungen nebeneıinander estiehen
lassen. B Opel 85 ff 2) Israel, 25

|Der est der Auflage erschıen 1644 miıt Titelbogen als PhılosophiaParacelsica, das ist ausführlicher Unterricht ; Vom Limbo ZU TUC. befördert ;Von Johanne Staricio Lipsensi Mısnı1ıco. Franckfurt ayn; Bey Christian Siges-rleden. vgl Sudhoff, Versuch einer Kritik der el der Paracelsischen
Schriften I 18904, Nr. 3062, 567 Zur Erstauflage vgl ebenda Nr. 303, 508 B.}Opel selbst schwankt zwıschen Magdeburg un Halle 75
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In einer Handschri des I Jahrhunderts ‚ Catalogus omn1um
bibliopolarum 2b aD O 1540 2 weiliche der Bibliothek
des Thüringisch-Sächsischen Geschichts- und Altertumsvereins in

gehört, finden sich unier Johannes Francke Magdeburgensis,
252, folgende Weigelsche Schriften, zugleic mit Angabe des

Verkaufspreises eingetragen.
Valentin eigeln, Kırchen oder Hauspöstille 61 'Thir. SI

W., Nosce 1pSsum, erster el 618 3 S51
W., 39 297 29 anderer el 618 AAn

9 39 drıtter el 2 91 Z P27eologıa Z L
Tabernaculum Mosıs KT Pf.z S= De 1m 2eterno 5 ST P
Solı deo Glor1ia ü Pf.
tudıum unıyersale LSSE Df.

Herner auf 254
Valentin Weıigelh, Bericht VO Wege und Weıse . Pf.

W.,., Von der Gelassenheıt LB 3: ET
W., ı1Dellus dısputatorius 1 BI 3 Pf
W., Betbuch 5351
W,., De ONO et malo L SI
W., Vom alten und Jerusalem ET

Hier wérden fast alle Drucke des Jahres 1618 des seudonymen
Johann Knuber unier dem Namen VO Johann Francke aufgezählt,
darunter auch die Philosophia de 1m aeterno, die 1er 1Ur

fälschlich ıuntier die Rubrik Valentin eigel geraten ist Daraus
gyeht NUunN m. E mıt Sicherheit hervor, daß WIr hinter Johann
Knuber niemand anders suchen haben als den ekannten Jo

C 0p} ke und hinter Newenstadt Magdeburg.
Nun zurück Staricius. Seine Identität mit dem seudony-

MUS ist durch die eben gemachte Feststellung schon sehr g-
stützt. ber finden sich noch mehr Beweispunkte. Die Widmung
lautet

„Dem Wol en E (GGestrengen vnd Ehrnvesten Junckherrn
Jo Churf. Brandenburgischen Wol-
bestallten Hauptmann auff Zigeser.

1) Kıne Schrift dieses Tıtels gıbt VO  — Weigel N1C. Wohl ber stimmen Titel,
Druckort, erleger un Jahr mıt uUuNseTeT Philosophia de lımbo übereın.
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Dem n V, Herrn Ludolffen VO Alvensleben auf
Schermen vnd Bardeleben Erbsassen n eic.

DDem Herrn Georg VO Garllwitz eic Meinem
Ssamt vnd sonders großgünstigen Junckherrn D seyend meine
gantz willige Dienst neben Wünschung eines glückseligen frevden-
reichen Jahres auch zeitlicher Vn ewiger Wolfahrt bevor.‘‘
er Famlıilie derer Von ohr scheint auch der seudonymus

sehr verbunden Se1IN. In der Widmung ZUuUr Ostılle un ZU
Tabernaculum Moise begegnet uns Joachim Bernhard Kohr,
Domhberr, Scholastikus un Probst St NicolaiL.

Die beiden anderen adeligen Familien kehren ons in Wi1d-
IMUNSCH des nicht wieder. ber das darf nicht wundernehmen,
da fast für jede herausgegebene Schrift drei bis vier Patrone
hat und über eine weite Bekanntschaft in Adelskreisen VCI-

fügen scheint oder S1e sich erst verschaffen wiıll Nur ‚„ Krkenne
dich selbst ‘‘ 111 ist einem Bürgerlichen, Kandidaten beider Rechte
Georg Possius AUSs emgo, wohl einem Studienkameraden, gewidmet.

Der Stil weist tiefgehende Verwandtschaft auf in seiner SC-
ehrten Mischung VO  zn Latein un Deutsch, aber auch 1n seiner
sonstigen Art (rerade 1im Stil 1e92 für mich en Hauptargument.
ach ledem scheint mir die alte Hunnius’sche ese vollautf
bestätigt, daß der pseudonyme Weigel-Herausgeber Johann Stari-
C1Ius ist. Damit aber haben WIr ndlıch eine geschichtlich aßbare
Person, die D Herausgabe des Weigelschen Nachlasses De-
teiligt ist

Staricius ist schon vorher herausgeberisch tätig FCWESCNH. So
nenn Opel? ‚„‚ Newe eutsche weltliche LAieder ach Art der
welschen Madrigalien neben etlichen teutschen Jänzen“, Frank-
furt 1009, An un .. Prima VO  DA Newer teutscher weltlicher Lieder‘‘,
ebenda 1609. Auf der Berliner Staatsbibliothek sınd diese Schriften
nicht vorhanden. Dagegen rhielt ich VOLl dort „KErnewerter VnN!
künstlicher Helden Schatz Dı '4 Das 1ist naturkundliches edenken
vber vn bey Vulcanischer auch Natürlicher Magischer aDre-
action vnnd Zubereitung der W affen deß Helden Achillis in
Griechenlandt Gestellet Uurc einen fürtrefflichen hocherfah-

Siehe ber iıhn ausführlicher Opel, 83Opel, ach Grässe, Lehrbuch der Literärgeschichte 1L, L, 623
Ztschr. f Kı- ÄLVIIN,
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Philosophum vnd Kunstwissenden: Jetzo mit etzlichen
vornehmen Kunstücklein verbessert durch Joannem Staricıum
publicum Notarıum ** ohne OUrt, 1616 (12w1idmet ist das Büchlein
der ‚„‚ Adelichen gefreyten Ritterschaft — der dreyen Kraissen im
Hertzogthumb Francken Da Rheinstrohm nnd Wetterau . ine
Stelle der Vorrede weist vielleicht auf seine spatere Tätigkeit 1n
Magdebureg. 3Q ‚, Inmittelst wiıll ich 1n gedenken i W1e 1nNns
künfftig (gestalt schon vnier den Federn) aliquid politius, augustius

VeSiIro ordine dign1us, ages Liecht komme Unter-
zeichnet ist die Vorrede

Datum Aschaffenburg Mersaeo, den Augusti, Anno 161 5,
(maden Streng vn Vhest Dienstgefliessener Joan,. Staricius

Notarius publ 1in der Churfürst Maintz. Residentz da-
selbsten AT} vnd Stattgyerichts Procurator ordinartus.‘‘*
Der Inhalt ist ziemlich obskur. Er nthält kKezepte für zauber-

hafte W affenbereitung, Mut- L_ränklein, Feuerwerke, Stinkbomben,
Lichte, die im Sturm nicht verlöschen USW. Manches ist
SINNIC, daß einer wohl Staricius hinzugefügt hat Er habe

aber selber noch nicht probiert.*
1617 un 1615 treffen WI1r Staricius dann in Magdeburg De1 der

Herausgabe der weigelschen un pseudoweigelschen raktate
Vorher ieg och e1in Aufenthalt in Leipzig Dort hatte eine
sehr heftige Auseinandersetzung mit dem Alchymisten Pfeffer,
worüber 1in der Vorrede ZUr Philosophia de limbo ausführlich
berichtet Dann erscheint 1621 bei Andreas Oßwald, Leipzig, 1n
Verlegung Christoph Kllingers Buchhandlung ‚„‚ Comitiorum us
Achates, das ist den kayserlichen Reichstagen geirewer (ıe-
leidsmann durch Johannem Staricium Notar publ. egum
andıda Poet Laur. Caesar.‘‘ ohne Vorwort. Die Schrift ist ein
kleines praktisches Vademecum für Herren, die auf den Reichs-
Lag ziehen. Ausschreibung, Zusammensetzung, KRangordnung der
Fürsten, Antragstellen , Abstimmungsmodi uUSW. werden Urz C1I-

Ortert Es zeigt Staric1ius als erfahrenen Juristen un wurde sehr
begehrt. I)as zeigen die häufigen uflagen , Le1ipzig 1621 un
1622 ; ürnberg 1640 und 1641 Schließlic finden WILr ihn eI-

An Neuauflagen sınd mir ekann Leipzig 1647, 1698 , 1720, 1750 un
1769 B
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wähnt VO aCco Böhme, Sendbrief 15, vom V IL 1621| -
Sam men mıit un Koschwitz als eilnhnehmer einem ($es
spräch und noch einmal 1m Sendbrief 41, VoO 11 1623 Er
machte mıit seiner gelehrten Dialektik dem Görlitzer Schuster
sehr 1e] schaffen Die spateren Ausgaben des Comitiorum
USs Achates weisen auf Nürnberg. Sicher äßt sich noch mehr
Material ZzUu en des Staricius zusammenbringen

W ir haben CS 1n Staricius mıit einem rtecht vielseitig cvebildeten
Manne tun Jurist un Poet, Alchymist un Paracelsist, Mystiker
un vielleicht auch Kosenkreuzer }, steht mitten 1in den
eigentümlich CN geistigen Ström seiner Zeıit Als Charakter mMas
er manche Schwäche besessen aben, besonders eine eLiwas TC=
Spreizte KEıitelkeit, WIiEe sie 1in den Einleitungen hervortritt. Um mehr
muüssen WIr seinen Mut anerkennen, mifg dem {ür Männer wie
Paracelsus un Weigel durch die Herausgabe ihrer Schriften ein-
trat, die ihm sicherlich mancherlei Verfolgung eingetragen hat

ber den Unbekannten, der die erstien rTraktatie und ZWar

|Nach diesen Brıefen äßt sich Staricıus mıt Wahrscheinlichkeit 1621
Striegau nachweisen, ber doch DNUur gastweilse, B|Nach Sudhoff } SR hat St VO Paracelsus och heraus-
gegeben: Clavis, der das Zehende Buch der rchidoxen durch Johann Sta-
r1cC1um, et Medic Licent Caesar. aut Notar publ. et Poetam Coronat
Magdeburg bey Johann Francken, 1624 Im selben Band miıt JTıtel Auß-
legung des Manuals Philippi Theophrasti Paracelsı Magdeburg, Francke, 1624.Aus der Wıdmaung der ersten Schrift den schwedischen Krıegskommissar MagnusMartini äßt sıch entnehmen, daß St. 3 Aug 1623 iın Lübeck weılte In der
Widmung der zweıten tto VO Powisch ist 1003 ohl DNUr Druckfehler für 10623Weiterhin vermute Sudhoff (S 516) St als Herausgeber des Lıbellus Theoso-
phiae Newstadt, Lucas Jennıs 1LO1IS Wohl mıt ec da darın Weigels Iraktat
„Vom tieffen Meere un seıinen Namen ‘*, WeNnnNn uch hne Verfasserangabe (vglDen 382) un der raktat Deus NO potest 1psum NCOAaATE, 2. Ihimoth miıt
der Bemerkung: Excıitatio mentı1ıs scrıpta Valentino Weigel1io Haınens1, Anno 1571dıie I Julı) enthalten ist. Ebenso (S 517) beı der ommentatıo TheophrastiParacelsi ın Epistolam u  ae postol1 Newstadt Eranckfurt bey Lucas Jennis1618, enn in der Vorrede ZUr Phil de lımbo hat St. die Herausgabe einer ('om-
ment. epıstolam u  ae Thadaei versprochen. Aus dem Vergleich der Drucke
mit dem handschriftlichen Befund , den Sudhoff mehreren Stellen (Bd I1
vgl das Register V.) VOTSCDOMMEN hat, gewınnt INa den Kındruck, daß Stariclus
eın vorsichtiger, selten 1n den ext eingreifender Herausgeber War (nachgewiesenNur der Fall 285, vgl 607), während anderseıts seinen Lesungen nıcht immer

trauen ist (vgl. Bornkamm, Luther und öhme, Wie Herr Ge-heimrat Sudhoff freundlicherweise mitteilt , ist ıhm ber eıne weıtere liıterarıscheTätigkeit des Staricius nıchts bekannt.,
3) Diese Vermutung gründet sıch auf 1ne Stelle der Vorrede ZUT Phılosophiade lımbo, Z y dıe RosenkrezZer die verleumderischen Anwürf(e inSchutz nimmt,

26 *
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die wichtigsten bei Krusike herausgab un Huldreich
Bachsmeier VO egenbrun, den Herausgeber Weigelscher
JIraktate be1 Jenes Franktfurt habe ich nichts Erfahrung
bringen können och ichtet sich bei der och durch-
forschten aterie sicher noch einmal das Dunkel

11
Eine kurze Feststellung möchte ich noch erwähnen die ich

eiım Vergleich mehrerer Weigelscher Schriften machte Ver-
schiedene Jraktate sind viel höherem aße textlich VOI-

einander abhängig, als das bisher beachtet worden ist o „ Er-
kenne dich selbst ** (abgekürzt 1) und er güldene Griff ‘‘
(g Gr.) Israel WEe1ISsS 198088 auf die Beziehung VO v 1 CaD un:
O GT Cap hın 1 Die Überein-

1571 Gr 1576stimmung gyeht aber viel weıiter
CaD f ‚ Schluß|gyroße Strecken Wort für Wort un

L11übermehrere Kapitel beistehende ı9 ju 12
Übersicht eim Textvergleichen (14 19) 1er NUur leichte

Anklängeann mMan deutlich sehen, WIiC
U 15 ı81auch stilistisch sich gearbeitet

hat WIC den ext VO 1571 umfiormt erweiıtert usläßt und
glättet Ebenso ist Israel zwischen dem „ Scholasterium
Christianum *‘ un: „„Vom Ort der
eilt“ NUur die stellenweise Ort-

Scholasterium Vom Ort der Weit

1C Übereinstimmung VO  S I
Scholasterium Cap 4, und Vom 2

AnklängeOrt der Welt CapD I aufge- von$S 176 Z wörtlich VOoNnfallen ® uch 1er geht der S41
sammenhang viel weiter Siehe untien VOI der Mitte

bis Schlußdıe nebenstehende Übersicht

1)
|Es ist I1T mit den Mıtteln der übınger und Gneßener Bibliotheken NUur möglich

SCWESECNH, diıese erste Gegenüberstellung nachzuprüfen. €l zeigt sıich sofort, WIC

reffend und fruchtbar die VOoO Schiele gemachten Beobachtungen sSınd un w1ec weiıt
S1IC ber die bisherigen Arbeıten hinausführen. Natürlich ist eutlich , daß sS1C NULr

Ansätze sınd dıe ber en Gesamtergebnis och nıchts können un! sıch
uch einzelnen und bereichern lassen Eın abschließendes Urteil ist
UUr möglıch, wenn Al einmal der Lage ist, das gesamte Materı1al verwerten.
Ich verzichte darum auf 1Ne CISENC Stellungnahme, hoffe dıe schön begonnene
Arbeit ber einmal fortführen können, B 3) S, 06.
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Es ergibt sich AUuSs dem Vergleich mıit Sicherheit, daß das
‚, SCholasterium Christ.“‘ die Vorlage un damit alter als „Vom
Ort der elt‘‘ ist. Man sieht ferner 9 W1e eige]l seine
Erweiterungen in den alteren ext einschiebt und diesen e1
doch möglichst erhalten sucht

AÄAus dieser Art: W1e eigel seine alteren Arbeiten als ‚„ Vor-
arbeiten ‘‘ benutzt, ergibt sich aber auch, daß WIr CS eiım Infor=-
matorium (oder Solj deo gloria) keineswegs mıiıt Vorarbeiten el
ZUu Büchlein VO Gebet, eil 11 Zu Ort der Welt, eil 111
Zzu I), W1e Israel me1nt tun haben Sondern 6S handelt
sich hier vielmehr eine ziemlich spaäfte, aber VO  . Weigel
selbst geschriebene Zusammenfassung Summa seiner wich-
tigsten Anschauungen und Meinungen. Ich habe HUr eil mit
„Vom Ort der elt “ und e1l] 111 mit v 1 vergleichen können,
da mir das Büchlein VO Gebet nicht zugänglich Wal,. Wohl sind
überall starke inhaltliche Anklänge, die fast woörtlichen werden,
aber doch ist die textliche Gestaltung durchweg NC Die Kom:-
position ist auch nicht WIie bei zufälligen Vorarbeiten lose, sondern
straff und logisch durchgeführt ; ein eil verweist immer auf den
andern. )ieser Katechismus Weigelschen Denkens un Glaubens
hat auch, Ssoweıit WIr übersehen können, VOon en seinen Schriften
die weiıteste handschriftliche Verbreitung erfahren Der mts-
nachfolger Biedermann wurde auf Grund dieser bei ihm gefundenen
Schrift verurteilt. Be1 den SSöhnen Weigels in St. Annaberg fand
INa  D eine Abschrift des Informatoriums. Vielleicht ist diese
sammen{fassende Schrift auf Wunsch der nächsten Freunde ent-
tanden Daher ann die große Verbreitung un Wertschätzung.

Der literarischen Probleme liegen noch viele in den Weigel-
schen Schriften, und enn diese behoben Sind, erheben sich erst
die inneren, inhaltlichen Vielleicht dienen diese Zeılen dazu, die
Aufmerksamkeit wieder auft das Lebenswerk dieses Mannes
lenken Reiche Ausbeute für die Geschichte der prache, Mystik
und Philosophie ist siıcher.

Israel, 41, echnet das Informatorium den Schriften, dıe ‚, offenbarals Vorarbeiten anzusehen sınd *°, Später, 17 g1ibt vorsichtiger Z daß
ebensogut Vorarbeit WwW1e Excerpt se1n könne,

Äsrael,


